
Stralsburger Katechismen AUS den Ta  —_  en
der Reformation.

Capıto, Butzer, Zell; die Lajienbibe
Von
Hubert

Für dıe Geschichte des relig1ösen Unterrichts im KElsafs
haben WIT Jetzt das VON der Stralsburger theologıschen Fa-
kultät preisgekrönte Handbuch Vvon Ernst nd Adam; allen
deutschen Landen, beziehungsweise Landesteilen, möchte INa  s

solch eıne „katechetische Geschichte“ ünschen. Eın hoffent-
ıch willkommener Nachtrag Z diesem ausgezeichneten erke
sınd dıe folgenden Zeilen.

Der älteste selbständige eigentliche Katechismus des EV.,

gelischen Straßfsburgs ist, W olfgang Capıtos Kıinderbericht,
der ohne nähere Datierung 1M Jahre 15027 ANONYDM erschien,
während eıne zweıte Auflage VOIN Jahre 1529 den Namen
des Verfassers räg Kıs gab auch eiıne lateinısche Fassung
des Kıinderberichts, die ebenfalls AaUSSCSZANSCH WäarlLr.

DE PVERIS INSTITVEND LE=z P S19 Argentinensis
Isagoge

Am Schlusse (S 315 ARGENTORAT ANNÖO . —_  e 7 T M D.XXVII
AV

Bereıits dieser Steile Se1 mır vergönnt, dem Herrn Dekan
VDemmler in Efslingen, der mich mıt echt schwäbischer Gastfreundschaft
aufgenommen hat, nd em Herrn Stadtbibliothekar Dr Miedel iın Mem-
minNgen, durch den iıch ebenfalls ufs liebenswürdigste gefördert worden
bın, herzlichst ank
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80; 0g. AÄA—D — BL, VON x mıt deutschen

büttel
Ziffern bezeichnet; Efslingen, ugsburg, Dresden, Ulm W olfen-

Ks wırd nıcht SANZ leicht SeCIN entscheiden ob
der lateinischen oder der deutschen Fassung dıe Priori-
tät zukommt Jedenfalls 1st keine VON beiden sklavische
Übersetzung deır anderen un: Na wırd nıcht fehl gehen,
Wenn INa beide Fassungen für Arbeiten des Autors hält
Weiterer Bemerkungen WAare 1C überhoben, WeNnNn nıcht dıe
Charakteristik welche dieser Katechismus be1 Ernst gefun-
den hat dazu aufforderte

Das Büchlein ist 1nNne Auslegung des apostolischen Jau-
bensbekenntnisses mıf e1INem Anhang, welchem auf den
Dekalog als Beichtspiegel Z War hingewiesen, eingehend aber
DUr das Vaterunser ausgelegt wırd Es sollte ohl der Be
fragung VOL dem Abendmahl dıenen , WIe Bemerkung

der ersten Auflage der deutschen Fassung verraten
scheint Die Anlehnung die katechetische Tradition des
Mittelalters 1st deutlich Credo und Paternoster dienen als
Stütze ZU Aufbau gereını1gten Christentums

Mit religx1öser Kraft un: Innigkeit wiıird dıe SCMEINSAME
WAar be-Grundlage der KReformation klar herausgestellt

zieht sich das Buch auf keinen der Reformatoren ausdrück-
iıch mı11 Namensnennung: aber auch dies ist eın Moment
evangelischen Bekenntnisses.

Gleichwohl ist. der Anschlufs die theologischen Po-
sıtıonen Zwinglis unverkennbar, der Gottesauffassung
und Prädestination, der Christologie und der (+esamt-
anschauung VO  en] den Sakramenten, die Zeichen sSind und nıcht
Gnadenmittel

So annn dieser erste Katechismus der Strafsburger , die

Ferdinand Cohrs teılte I17 diese Fundorte MmM1%
Ernst und dam Katechetische Geschichte des Kılsasses DIS

ZU!r Revolution (Strafsburg 9
3) Gerbert: Geschichte der Strafsburger Sektenbewegung 1524

Hıs 1534 (Strafsburg 9 1 zıeht. ZU Vergleich die reformierte
Kirchenlehre heran, Z wın glıs J’heologie, Wäas für eiINe hıistorısche
Würdigung das Kichtige SeIN dürfte
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vorher un nachher nıt Luther sich nahe berührt haben,
in mancher Beziehung als die erstie katechetische Darlegung
der Zwinglischen Horm evangelischen Christentums gelten

Allein Capıtos Katechismus verrät noch andere Einflüsse.
Schon das Jahr SEINES Erscheinens qauf dem Büchermarkt
o1ebt ZU denken. Im selben Jahre, wenige Wochen VOLr der
Herausgabe der „Jsagoge“ (42 Juli hatte Capıto
dem Buche des Martin Cellariıus, seınes Gastfreundes, eine
verherrlichende Vorrede geschrieben. Dieser War rüher als
radıikaler Führer täuferischer Kreıise hervorgetreten , hatte
.aber, durch trübe Krfahrungen belehrt, später seınen ad1-
kalismus abgestreift. Die tiefe Frömmigkeıt des Hausfreun-
des, die doch eINESs täuferischen Kınschlags nıcht entbehrte,
wirkte mächtig auf Capıto e1IN. Das Diechten un Trachten
dieses Mannes schien ıhm mıiıt einer bewundernswerten
Stetigkeit un: Ausschliefslichkeit auf Gottes Ruhm gerichtet

Se1IN. Kr betonte mıiıt fireimütiger Öffenheit, dafls
religiöser Einsicht durch den Umgang mıt Cellarıus mehr

habe, g {s durch anhaltendes Bücherstudium. Er
ahnte mıt ıhm eıne NeEUuUe Zeit.

Im Sommer des Jahres 152{ bıllıgte Capıto wohl In
ihren Grundzügen dıe Theologie des Cellarıus jel-
mehr, alg durch jene empfehlende Vorrede, fand dies 1n
seinem Katechismus Ausdruek. /iwar hatte Cellarius wäh-
rend des Prozesses sgeıner geistigen Rückbildung sich der
reformatorischen Theologie assımıiıliert, dals 61 jene (Grund-
positionen, die WIT IN dem Katechismus Capitos als Zwingli-
sches (Gut erkannten, mıt Capıto teilen konnte. och eiıne

1) Gewöhnlıch gilt der ANOMNYMIE St. Galler Katechismus als der
TSiE Katechismus uf reformıertem G(Gebhlet. Kır ist aber doch ohl TSE
ach dem en kırchlichen Jugendunterricht regelnden Beschlufs des
kleinen na grofsen KRates VON St. G(Gallen E August 15  <  \ ediert,
worden.

Vgl über die Beziehungen Capıtos GCellarıus ÖOr allem das
treffliche uch Gerberts; ferner Uster1 ber Luthers un Capitos Stel-
Jlung ZUr Tauffrage ın den J heologischen Studien un:' Kritiken 1584,

456 ff. ; die übrıge Litteratur über Cellarius sıehe ın der
Kealencyklopädie eım Artikel Borrhaus. Als Quelle für die obıgen
Ausführungen hat vornehmlich Zwinglis Briefwechsel gedient.
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spirıtualistische Stimmung, welche seine Theologie beherrschte,
War geblieben. Dem verwandten Klement In Capıtos W CsecmH

gab Cellarius eue Stärkung.
Die Lehre VO ınnern ort bot eıne willkommene

Handhabe Nıcht erst ıIn seinem gelehrten Kommentar ZU

Hosea (1528), sondern bereıts 1MmM Kinderbericht machte S1e
Capıto miıt auffallender Schärfe geltend.

Verbum externum VOX ast, tantum, UU@ signıflcabatur internum
verbum, DEr quod spırıtu SuoO deus GCGUI pectore nOostro colloquıtur,
mM0do fide 1psı SIMUS factı insıtle1

Wohl wıird die heilige Schrift gewerte qlg ıne Haupt-
ber die in der Konse-quelle der relig1ösen Krkenntniıs.

quenz jener Lehre liegende Gefahr, dafs das ‚„Innere Wort“*
Kür denS1e meılstern würde, Wr doch nıcht abgewehrt.

Strafsburger Keformator, wıe OI sich aut der ahn des Sub-
jektivismus bewegt, ist dann auch dıe Begründung des 1
Credo angewandten Singulars charakteristisch:

Quare de te S10 A41s „ credo“,; perınde atque nıhıl solıcıtus
SIS de fide alıorum, CUu amen et 11108 fide praeditos CI8-
amus

Ko quod In nullum alıum Hducıae@e Qqu1cquam CO1106C0 , /

mıne 2110 pendeo, certissımus i1ustum SÜUA ıde V1vere.
Ein derartıg prononciertes Wertlegen auf dıe relig1öse

Selbständigkeit des einzelnen Christen findet sich sonst häufig
beı den Taufgesinnten. Wiederholt preıist Capıto die -
beschränkte Freiheit, welche die ('hristen ihrem Herrn Ver-

danken. Freilich wird der OChrist den politischen Anord-
NuNgEN der Obrigkeit, die S1Ee ZU1 Nutzen des bürgerlichen
W esens erläfst, gehorsamen haud 1gNarus hune del OTd1-
natıonı resistere , QUI1SQUIS potestatı restiterıt ; die reforma-
toriısche Stellung ZU  — Obrigkeit ist. auch eıne Nuance
verschoben aber in relig1öser Beziehung ist frel. Der
Vater (oder Lehrer) führt 4AUS!

Credere mıhır videris, cehristianum quoa externa 0mn1a Hs
herum esse NequU® ullo mundı elemento consec]entiam hgarı DrO-
ndeque mordiecus retinendam lıbertatem , in HOS Christus
asserult.
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Der Sohn antworteit
SIUC credo, DErSsuasunı nım abeo, ıta christianum GCOM-

paratıum 0550, ut ultro et subeat et ferat, quiequıid domino YISUM
fuerıt

Durchweg leitet Capıto sichtlich dıe Scheu, nıcht,
wıe 1Nanl bei profanen Dingen hun dürfe, auf relig1ösem
Gebiet imperatıv un: gewaltsam vorzugehen.

Wıe sehr sıind die wenıg späteren parallelen Katechismen
eines Brenz, Lachmann, Althammer und anderer dem In
ede stehenden überlegen dadurch, dafls S1E das Volkstüm-
lıche, (}+ewisse un Einleuchtende festumrıssen herausstellen !
Be1l Capıto ist nıcht einma|l das Abendmahl VO  — Christus
selber geboten, da er J2 in en Fınsetzungsworten die N ie-
derholung der FWFeıer ausdrücklich iın das Belieben der Jünger
stelle. Die Kindertaufe vollends ist nıcht der Fınsetzung
des Herrn vemäls, vielmehr aol] der Unterricht der Taufe
vorausgehen. Die 'T’aufe ıst Sinnbild e1INeEes inneren Vor-
FaANDZECS, der induitio oder 'T ’aufe Christi1.

Quicumque baptızatı Sunt, Christum Jesum induerunt. Baptıs-
MUus jg1ıtur NnON Lam externum est sıgnum, QUam ad 1psam aNl-
12n pertinet. Baptısmus externus Chrıistı baptısmum signıficat,
qul ın spirıtu et jgne conscientlas peccatıs emundat
i1ustit1am conferens. Is anımae est atque 2de0 spirıtualıs

In der Konsequenz dieses Standpunktes würde dıe Ver-
werfung: der Kindertaufe liegen. Capıto lehnt diese Konse-

ab
In allen Aulsendingen ist die Liebevolle Rücksicht autf

den Nächsten die rechte Führerın. Auch die entgegen-
stehende, biblische Ordnung der ‘T’autfe entbinde nıcht VONn

diesem rundsatz. Man beachte, dals Capıto sıch der
allgememen reformatorischen Beugung ınter dıe Schrift 1n
eiıinen gewılssen Gegensatz stellt , aber mehr och der
buchstäblich gesetzlichen Schätzung der Bibel in manchen
täuferischen Kreisen. Diıe Kindertaufe wird, obwohl G1E nıcht
als biblisch gelten kann, als eıNe wundersam erbauliche
Kultushandlung VON der Liebe zugelassen.

7b
18b
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O heilst Es schliefslich: 39  WIr können und sollen (pOosSsu-
1HUS ef debemus) uUuNser'n Kındern dıes Zeichen mitteiulen, da
S1e Ja unzweifelhaft SCTIT’C Kirche angehen (ut QUOS NO

dubitemus d ecclesiam nOostram pertinere).“ Eine Warnung
VOT den Kınwendungen anderer „maleferjatiı ırrequletı hoO-
mınes “ und ein Hinweis auf die innere LTaufe als dıe
Hauptsache schlielst dıese Ausführungen.

Als Capito Einde des Jahres 1526 die Bekanntschaft miıt
Cellarius gemacht hatte, Wr sich bald der dogmatischen
Diıfferenzen bewulst geworden. Vornehmlich die Hereın-
ziehung des Volkes Israel 1n dıe christliche Kischatologıe und
dıe nur bedingte dietante carıtate QUaC externa 0omn12
dıspensat Gutheifsung der Kındertaufe 10b er ın einem
vertrauten Briefe als Sonderdogmen des Bekannten
hervor. Jetzt sind das nıcht mehr allein Cellarius’, sondern
zugleich Capıtos T’heologumena. Von der Kschatologıe freı-
ıch handelt der Katechismus NUur HNüchtig; In Bezug jerauf
wıird der remde Bıinfluls erst 1m Hosea - kommentar VO

Jahre 1528 litterarısch offenkundig, Indes seıne NECUE An
sicht VON der Taufe vertritt Capıto bereıits in dem Katechis-
INUS „der Strafsburger Kirche“. Gerade der Umstand, dafls

1n eiInem Jugendbuche that, zeigt, W1e sehr ihm diese
Gedanken AIn Herzen lagen. Als Zael der künftigen Wa
wickelung 1at doch ohl damals die Abschaffung der
Kindertaufe angesehen. och für dıe Gegenwart diktierte
die Liebe anders, eitwa würde Capıto mıiıt seinem Freunde
gesagt haben Be1l diesem haben vielleicht Opportunitäts-
rücksichten n]ıederer üte mıtgesprochen ; bei Capıto be-
deutete die WFormel, die W1e eıne Brücke iıhn mıt der kirch-
lichen Sıtte verband, lediglich dies, dals sSeInN kirchliches

Er sah trotz.KEmpfinden se1ine T’heologie reagierte.
bestehender geistiger Verwandtschafit durch die JLäufer, VOI

deren Kxtravaganzen ıhm graufe, das Kvangelium edroht
Hier konnte Martin Butzer später wirksam einsetzen , un

den Mitarbeiter korrekter kirchlicher Haltung zurückzu-

1) Zwingli, Opp VII, 563 S die KFarmel ‚„ dictante caritate **
kehrt im Katechismus wieder.
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führen Capito, der die deutsche Ausgabe sSec116e5S Büchleins
Jahre 1529 och einmal auflegte machte bald Se1iINen

K'rieden mIT Butzer Auf weıftfere Auflagen SeC10D€ES Katechis-
1US hat allem Anschein nach verzichtet

Nach dem 1ııtel der lateinischen Fassung un ach der
kleinen Vorrede weiche die deutsche Ausgabe einleitet Eer-
hebt Capitos Katechismus den Anspruch mehr als C1INe
Privatarbeit SEIN Sıicherlich jedoch wırd 10808 och
als solche gegolten haben, nachdem an dem Kreise der
Stralfsbu]l SCr Prädikanten hinsichtlich der Meinungsverschieden-
heiten, auf welche die längere Vorrede der zweıten Auflage
Sar hinzudeuten scheint siıch klar geworden War Man
sucht wenıgsfiens 11 der zweıten Ausgabe vergeblich nach

Bemerkung ber offiziellen Gebrauch

11
Eınen wıirklich offiziellen Katechismus erhielt Stralsburg

1111 Jahre 15534 VON Martin Butzers and ohne dafs damiıt
der prıyate Gebrauch EISCNET Katechismen den Predigern
verwehrt SCWESCH WaIre Besonders betreffs der Sakramente
nahm Nu die Stralsburger Predigerschaft ec1ine estere Po-
s1t10N e1in Sie sınd Von gynadenmitteilender Kraft C1INE SCE-

christliche UOrdnung, die unbedingt bestehen bleiben
muls Die gesunde, praktisch kirchliche Tendenz fand ihre
Losung dem FEntschlufs, 39 (Gottes rechtem, mittlern Weg
D bleiben { um Unterrichtsbuch tauete indes dieser AUS-

Usteris Versuch die ZWEeITLE Auflage als Kundgebung nach über-
wundeneı Krisis ZU wertien, 1st verfehlt Man S1e eicht WI1e@e schief

479 das Kacıt ausgvgefallen 18L Capıto stehe Wr wleder ZUT
Kindertaufe vermelde ber immerhın, sıch weıtläufige Erörterungen
über ihre Berechtigung einzulassen Capıtos Stellung A Kindertaufe
ist vielmehr 1111 wesentlichen och die gleiche Alleı dings WI1!l KErnsts
Urteil über das Verhältnis der ZW E1 Auflagen (dazu ST) ach
der Ausgabe der vorlutherischen Katechismen 1 en Mon (+2erm paed
ZUu berichtigen SeIN Mıt einem für gelehrten AÄustausch vorbildlichen
Entgegenkommen hat nämlıch der Bearbeiter derselben, WKerd Ohrs,
100088 den betreffenden e1l sSe1Ner Handschrift ZUT Verfügung gestellt ;
ich habe ihm auch ZU danken für CIN1YEC Glossen ZU der vorliegenden
Studie.
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führliche Katechismus nıcht Daher in  GQ Butzer 1m Jahre
153€; ebendamals Von auswärtigen Freunden VON den
Augsburgern derartıger Arbeit angeregt, eine
kürzere katechetische Darstellung. Er gab S1e 1ın einem
VON Ernst nıcht mehr aufgefundenen Katechismus, der ın
einem Efslinger Sammelbande uUunNnsSs vorgelegen hat

‘ Der kürtzer (laz techısmus vnd erklärung | der X43 stücken
Christlichs E  8 m d E  —— —_  — d ELE 7 glaubens Des Vatter vnsers / ynnd — —.  Augr ——  >  | Der zehen
epoLLeN. A in  A in Hür dıe chüler vynd andere kınder zu Strasburg |
Durch dıe Prediger dasel: bet gyestellet. D: XX (kein
Punkt !)

Am Knde anf der vor! Gedruckt zu Straßburg beı
Wendel Rıhel AÄAm Tag Decembris. | auf der

das Verlagszeichen ]
89; Bog. “ AA 4.8 Bl., VONn 111 A miıt römıschen

Zifiern bezeichnet; Holzschnitte (s unten); in der Efslınger
Kirchenbibliothek

Der Unterschied des kleineren un des grölseren ate-
Sselbst In derchismus ist 1m wesentlichen eın formeller.

Abendmahlslehre ist ın materijeller Hinsicht keine Verschie-
bung eingeftreten. Das Abendmahl ist hier W1e dort die (+e-
meinschafit des Leibes und Blutes Christi, dıe unNns durch den
Dienst der Kirchen mıiıt dem Wort un den Zeichen Brot
und Weın mitgeteilt wird e 1Ur dafls 1m orofsen Katechis-
MUuSs das Abendmahl zlarer als himmlische Speise, die haupt-
sächlich VvOon der gyläubıgen Seele gefasset wird, ZUT Geltung
kommt un die Konsubstantiation 1mM kleinen Katechismus
nicht mehr ausdrücklich abgelehnt wird.

Die Fınrıchtung der beiden Katechismen ist einıger-
malsen verschieden. Die für die Sal Jungen un:' Kıinfältigen
berechneten Fragen und Antworten bildeten früher eiınen
sammenhängenden Kleinkinder - Katechismus, welcher dem
groisen beigegeben Wäar , Jetzt sind sle, ebenfalls ın
kürzter Horm, 1ın dreıl 'Teilen den einzelnen Katechismusab-
schnıtten angehängt; übrigens sind diıe kurzen Katechesen

1) Vgl Yirnst >  175
Das Orıginal hat deutsche Typen, jedoch mische Ziffern.
Im kleineren Katechismus XN vgl XE
Erns H
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nıcht ängstliche Projektionen der VOFaUSSCDANSCNEN ausführ-
lichen Erklärungen. Die Ordnung der Hauptstücke ist Jetzt
diese : Glaubensbekenntnis, Vaterunser, die zehn Gebote,
während früher der Dekalog zweıter Stelle stand. Die
Fassung der Gebote, die auf reformierte W eıse gezählt WeTrT-

den, ist auch eiwaAas verändert; beginnt jetzt das zweıte
(Jebot: , du solt dir keine bildnıs 66 Das erstie Gebot ist.
1U  — auch wirklıiıch eines, un wıird auf den 1534 empfoh-
lenen Namen „Zehn W orte“ eın Gewicht mehr gelegt.
ITIDem unterrichtlichen Interesse , welchem ohl schon diese
Änderung dıenen wollte, ist 1im SANZCN Katechismus ech-

getragen. Man hat der zweıten Auflage die Schab-
lonenhaftigkeit der Gliederung getadelt; aber gerade dieses
schematische Verfahren, das schon für die erste Auflage be-
zeichnend ıst, erleichterte dem Kınde das Behalten der wich-
tıgysten Momente. Beım ersten Artikel werden Li. 1er
Stücke VON ott bekannt: dafls (GGott se1 dalfls
Vater ıst Die schöne KErklärung des genannten
zweıten Stückes finde 1er eine Stelle :

Vnderrichter Was gylaubstu in dem ?
ınd das vyott der vatter YNSers herren esu Christi,

dıe Trste Person inn der gotheit, wıl anuch
meın vatiter se1ın.
W1e ist er deın vatter?

mır seiıne arl vnd erb mitteijlet.
Was ist yottes are?
alle gerechtikeyt, {romkeıt vnd 1e
aAs 15 e1n erb?
das OWIE selıg leben>>N bıtte xo% trewlıch, das sein TT Innn dır
stercke, S wirstu auch seines erbs, der 1
seligkeit, desto reicher gyeN1ESSEN.

Als die Summe evangelischen Christentums wiıird In der
Antwort auf die Hrage ach dem wahren, geistlichen und
himmlischen Gottesdienst folgendes angegeben:

Chrısto, herren, INn glauben
gentziich anhangen vnd mıt echter freier lıebe
jederman alles thün vyaınd werden.

Pädagogisch wertvoll ist das Bestreben, ber einzelne



404 HUBERTL,
W orte Ja zeine Unklarheiten bestehen lassen. Beıl OChristi
Hiımmelfahrt wiırd der Ausdruck ‚„Hımmel “ erklärt, wI1e folgt:

die götliche herlıcheilt, dıe keıin - yesehen, keıin gyehöret
ynnd ins menschen hertz n1ı1€ kommen

uch ın der Stoffvertellung zwischen dem Katecheten ınd
Wennden Katechumenen zeigt sich pädagogischer Takt

die unterıichtliche Behandlung “ gewıssen Ruhepunkten -
gekommen ist  ‘9 werden autorıtativ-väterlich, zuweiılen 1m Ge-
Detstonu, herzliche Krmahnungen eingeflochten.

Fıne merkwürdige ' ’hatsache bleibt noch 7 erwähnen.
Der vorübergehenden Wirksamkeit Butzers hatte bekanntlich
dıe hessische Kirche den Kasseler Katechismus VO Jahre
1539 danken Das Büchlein, nach der Vorrede VO  z

den Kasseler Pifiarrern herausgegeben, galt bısher als eın
relativ selbständiger Auszug AUS dem Strafsburger Katechis-
1NUS VO  — 153 Kirnst schriıtt dann der ansprechenden
‘ I’hese fort , der Kasseler Katechismus S@e1 eben der Auszug,
den dıe Stralsburger selber AUS ihrem grofsen Katechismus
153( herausgegeben, nämlich der xürzere Katechismus Butzers.
Kı hat das Rıchtige getroffen. Nur ist nıcht einzusehen,

C WENnN 67 VOL seıner These überzeugt WAar ,
selner Beschreibung des verlorenen Katechismus nıcht den
Kasseler herangezogen hat Dogar die Vorrede der Kasseler
Prediger ist. eın Abdruck des Strafsburger Vorwortes Nur

Daherdie Datierung un die Unterschrift sSınd geändert.
verliert auch das Zeugn1s der Kasseler Vorrede, wonach es

frühere Kasseler Katechismen gegeben habe, Beweıskraft,
nıcht SANZ hinfällig wırd

Vgl Achelis, v  aktısche T’heologie (Leipzig IL 123,
der noch unentschieden läfst , ob der Katechismus selbständig her-
gestellt der einfach: übernommen S61

2 ürnst 10 und 57 unten verleugnet seINEe
glücklıche These

ur im Neudruck Hassencamps (Marburg 15
‚, einfeltige *‘ steht, hat das Strafsburger Original „ einfeltigere *‘.
Selbst die Zahl der Holzschnıtte ist die gleiche ın dem

Strafisburger UOrıginal und In dem Erfurter Druck, nach em Hassen-
P edierte; vielleicht hatte Wendel KRıhel die Platten nach Erfurt
geliehen. Dıe Holzschnitte de Originals kehren wieder ın der weiter



STRASSBURGER KA'  Z 405

111
Deır kürzere Stralsburger Katechismus konnte einfach

durch andere Kırchen adoptiert werden. Kr Wr e1in rechtes
Kirchenbuch. AÄnders STE nıt den Katechismen Mat-
thäus Zells, des ältesten evangelischen FPredigers von Strals-
burg, Sie haben durchweg eiIN stark persönliches Gepräge.
Wie CS scheint, begann OT: erst nach dem offiziellen orofsen
Katechismus sEINE schriftstellerische katechetische Arbeıit. Eın
F'reund Luthers Anordnung der Hauptstücke, veröffent-
lichte e ZUEersST. im Jahre 1535 eine ziemlich dickleibige Kr-
klärung der zehn Gebote, die ZzWel ‚Jahre später, mıiıt einer
Auslegung des Vaterunsers verbunden, ın kürzerer Fassung
erschien. Die 1 folgenden beschriebene orolse Ausgabe War
Ernst nıcht begegnet.

* Frag vynd Ant: ort INN den Zehen 96= botten / 7u der
SE 1D1= gC erklärung für dıe Kınz der / Durch Mat=z | theum
Zell Pfarrherr 1m Münster C yraldz burg. | (Aetruckt
7, traßz burg / bey 2aC0O Frö: lich / An XXV. [Titel
m17 vier Leisten umrahmt.|

Am Schlufls bedruckte S nochmals Angabe des Druckorts
und des Druckers.

82 Bog. AÄA—((4 Je reine Paginierung, frel;
Kılslıngen

ach der Vorrede haben Zeell und se1nNe Helfer SOoNNTÄäg-
lich die Kinder AUS den zehn ( eboten berichtet. Um da
dem ejigenen Gedächtnis, das schon etwas nachliels, Hilfe

kommen un auch für den al dafs seiıne Helfer den
Unterricht alleın erteilten , einen einheitlichen Lehrgang
gewährleisten , hat er die Fragen, die E1 tellen püegte,
in eine bestimmte orm gebracht.

Miıt der Geschichte reichen Jüngling beginnend,
leitet Meister Matthis ZUIL Zehngebot über. Die Abgrenzung
unten beschriebenen Lal:enbibel. Nur e1n erheblıch kleinerer Schnitt,
der bel der zweiten Bitte das Pfingstereign1s darstellt Marıa ım Mıttel-
punkt begegnet In der Laienbibel nicht wieder ; dieser kleine olz-
chnitt War wohl anderswoher entiehnt. Hassencamp spricht
wohl irrtümlich ON Kupfern des Erfurter Druckes.

Deutsche Iypen; bei der Jahreszahl M und gotisch,
31eitschr. K,‚-G.
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der zehn Gebote ist. dieselbe, WI1e dem offiziellen kleinen
Katechismus Die Form 1st ebenfalls dıe biblische nach
KExodus 1Ur dafs S1C sich bel Zell mehr der ber-

Kınıge Reminiscenzen Lutherseizung Luthers nähert
Katechismus fallen autf An den kleinen Katechismus erinnert
eiNe Stelle beim ersten (+ebot es wırd betont dals den
Beschlulfs sehr ohl auch auf alle (Gebote beziehen könne;:
beım siebenten Gebot wird deutlich auf den xyrofsen Katechis-
INUuSs des Wittenberger Reformators angespielt

In dem Buche ber das Glaubensbekenntnis, auf das
Holtzmann nachdrücklich aufmerksam gemacht hat

hegt begreiflicherweise ZUL Kruerung der eigentümlıchen
Theologie Zeells e1INe reichere uelle VOor, als deı vorliegen-
en Schrift Immerhin wird 1nnn sSeiNer Gotteslehre auch
hıer CIN1SCS Material finden Von den Menschen „Jafst sich
Xott nıt augenscheinlich sehen “ Adäquate (+otteserkenntnis
1st ihnen versagt; SIC sind aANSCW1IESCH auf die 1111 (}lauben
sich erschlielsende „tunckele erkantnüls Das augenschem-
liche Ansehen (zottes aber wıird eitel Wonne und WFreude
und das W. Leben SC11 e1INe Stelle AUS dem hohenpriester-
lichen (+ebet; des Herrn soll] dies belegen das ist das W
Leben, dafs 114n dich sehe und den du gesandt hast Die
Verwendung dieses Spruches diesem Zusammenhange 1st
nıcht gerade der johanneischen Theologie gemäls Vollends
aber dürften heutige T’heologen erstaunen, dafls aut die folgende
Frage Jesus Christus nıcht einmal erwähnt wird MOSCcH WITLr

ViS aber nır etlicher 1108582 inbilden WAS doch ol sey ?
Danach antwortet der Jünger, könne sich auf dreierlei
Weise Gottes W esen einigermaisen vorstellig machen

WIT VYnS nNnbıliden etwas, VOon dem a11e8s 1sSt vnd
N1CHMANs, sonder VvVoOxh ıhm 1  <  elbs ewjgklich Fr

WILE YDS ınbılden eLWAaS, durch das { 16 ding 1D 1T7Te IN

vnd ordnung erhalten vnd geregıert werden WIe WIL das

In dieser Darstellung brauche ich die geläufige Iutherische
Zählung, welche die Strafsburger nicht anwenden.

Zeitschrift für praktıische Theologıe N (Frankfurt M r  I),
S 119%. 9265 .

Joh.
4) A V
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sehen im hymmel, erden vnd en creaturen, W16 sye ordenliıch
ON anfang Inn ırem vnd ordnung SOM vynd beston.

3) WIr YNS inhılden das Öbrist hbest gut, VOL dem es
yut ist, darzuı allem, das da, lebt, speyl, Narung vnd alles yÜüts
wıderfert. Wann denn) auch eben darumb hat hymmel
vynd erdtrich erschaffen, d7 er YDS seINer gyüter teylhafftig machte,
auft das WIr NS der Waren ewigen yüter weiter darınnen -
trösteten.

Der Freiburger Magiıster der Philosophie verschmähte
also auch philosophische Vehikel nıcht; ott ist ihm das
absolute Sein, der ewige kKegıerer der Welt und die absolute
(Güte Es ist jammerschade , dals WIr ber Zells Bildungs-
SaNs wenıg WI1sSsen. Wır würden SONStT das Verhältnis
des selbständıgen und gründlich durchgebildeten Mannes
Butzer un seınen (+enossen besser verstehen.

Fınıges SE1 noch herausgehoben. Dıie Wunder, die 1mMm
Zusammenhang mıt mittelalterlichem Kultus und Aberglauben
wirklich geschehen, werden SX aqufls XOoLtS ynaedıgem vnd wol-
gefallenden, sonder auls seınem verhengten willen “ abgeleitet.
Die Astrologie , welche Zell nıcht SahZ abzulehnen veErmAaßS,;,
ıst doch bedenklich, weıl viel Unglaube mıt unterläuift, und
dıe Ausführungen darüber gipfeln in em verständıgen
Grundsatz

darumb solten WIr inn echtem fürnemen YNSer gyegebnen miıttel
miıt vernun{fit vnd In seınem 0  0S brauchen, darnach
In lassen walten

Die Lektüre dieses Zellschen Katechismus gewährt einen
Man sieht den von Tausenden VeOeLr-eigentümliıchen Reız.

ehrten 58 Jährigen Mann VOL seınen Kindern. Wiıe wulste
e den kindlichen 'Ton feın treffen ! Beım dritten (ze-
bot rag 61 B., ob denn ott von selInem Schöpfungswerk
müde geworden sel, worauftf der Schüler antworfet

NeyN, Wann X06% schafft nıt miıt Tbeyt, sonder mıt seinem
ewigen wort, wölchs, bald pricht, dz efwas werde , SO ist
6S voxnxh stund

1) VL vgl, TnNns

3) D {I]
B1 *
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Kr konnte ungemeın leicht verständlich SeIN. Nelche

volkstümliche Kraft offenbarte GE Zeiten in (+leichnissen!
Fın Bürger ann sich ohl ungehorsam beweisen seINEe
Öberherren; S1e bleiben aber selne Oberherren; dıe Strafe
beweist es schliefslich. SO ist auch das Verhältnis ungehor-

Menschen ott,
Man ahnt dıe kraftvolle Persönlichkeit des Münsterpredigers,

WEeNNn dem Jünger betreffs der W eiber, dıe ın üppıger
cht ihresgleichen suchten, lälst

]2, bedächten SYC auch, WwW1e übel Nan D  nen Tum redt,
ye WOCLNCH, Man l1ob vnd rhüm SyC, auch W16 eın stinckender
schelm ynd madensack S1e bald werden müssen, 65 ürd inen
der mutwill mıt den zerhackten ,/ zerfätzten , gereyiiten, üppıgen
kleyderen 2619 0N

ber etliche darunter sejen VOL Adel, wendet der eister
61n Ihren Adel, antwortet der Schüler, sollten 1E erzeigen
mıt tugendreichem Leben den Armen gegenüber, nıcht mıt
zertetzten und zerhackten Lumpen ! SO aber wird der del
ıhnen VOL ott nıcht viel gelten ; S1E werden hart ZUT Rechen-
schaft SCZOUSCN werden , dafls S1e besser eınen Mühlstein An

Halse gehabt hätten 8 — —
Den uf mıt der gewinnsüchtigen Verteuerung der

Waren verurteilt als eıne teuflische Diebere1 un: Räuberel,
WEeNnNn er auch zuglebt, dals manchmal bei grofisem Angebot
und geringer Nachfrage Aufkäufer nötig Sind. Sie sollten
auch beiım Wiıederverkauf eıinen ziemlichen (+ewınn davon
haben, doch übermälsiges Hochtreiben der Preise vermeıden.

Die ch C welche dıe AL bedrängen,
werden recht ausführlich VO eister geschildert Der
Schüler mu[fs S16 dann verurteilen :

seinä ertzdıieh vnd reuber , dıie des iırrdischen yalgen nıt
ert seind, dieweinl man gemeynklıch dran zur säligkeyt büsset,
sonder des hellischen galgens inn ewiger verdamnüß

Pacht- und Mietsverhältnisse können ale sıttlich
berechtigt gelten , doch mMussen YEWISSE Kautelen aufgestellt

11L
VILb
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werden, welche iıne unbillige Ausnutzung verhindern würden.
ur den Geldverkehr will Zeell einen möglichst nıedrıgen
Zinsfuls; auf keinen Fall solle 1Nan mehr, als nach der Q C6-
meınen Ordnung jer oder üuntf OIl Hundert, nehmen.
Denen, die bisher sechs bis acht oder mehr Prozent verlangt
haben, ware die Herabsetzung des Zinsfulses anzuraten. Der
leitende Grundsatz, den der Schüler ausspricht, ist dieser :

ıch Sagr Ve minder vOom hundert werd, yo
bıllıcher

Zell fürchtet SOSAar, mıt dem allen bereiıts mehr, als recht
sel, zugelassen und dem Mifsbrauch 'T ‘’hür un 'T ’hor geöffnet

haben Auf es Meisters Frage, ob Gr nicht mehr billıger,
h sittlich zulässıger Yıinse anzeigen könne, antwortet der

Jünger
nıt fasxt Wol, auch ist besorgen, ılch hab mit dem ZUu vıl

nachgelassen ; Wann inal mMas leicht 81n wenig erlauben, nımpt
das falsch AUS drey mal x vıl selbhs Z hab miıt mır als miıt
einem jungen für gut vynd disputiers weıter mit den gelerten

Mıt aller wünschenswerten Offenheit wird den
Mifsbrauch der geistlichen Güter geelmufert, se1 es ‚HNUunNn,
dals die pensionierten Pfaffen, Mönche und Nonnen oder die
Weltlichen sich dels schuldig machen. In letzterem Falle
ist. es ebenso Diebstahl,

218 WAans E1n dıeb oder rauber dem andern stilt oder abjagt,
dıeweıl sÖlliche g  er nıt zu weltlichem brauch, ch gyeschweig
mısszbrauch, sonder den ArMen vnd 20  S händel mit 711 fürderen,
yehören. Darumb SOLs ıch, erd NO0C hart yebüßt werden.
drumb yen bıllıch fürsten, herren vynd 3LE gewarnet, s qolf,
inen wol das Lr auch vnschützıg machen, W1e6 dann dıe SCmMEYN
Sa VOT langem ZCeWESECH V OIl} pfaffeng ut 0CC

Der Jünger O11 danach noch berichten VOL der feinen
ErArt, W1€e die Gerichtspersonen 1n iıhrem mte stehlen.

lehnt aber ab
1ch thün 65 nı SOIN, An e möcht mır San, W18 eSs dır

e1n mal Z1eNZE, da du das manl 7 u gıt auff thättest, ynnd man

2) F3
ILb
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lir lıhbellos {amM0S0S, I schmachbrieffl, die münsterthür schlüg
vnd hın vynd här legte vnd 7 haul schıckte et6., u Weysts
noch freylıch wal

Des Liehrers Antwort lautet:
12 WO| WEeYSSZ 1Chs, ist inen aber als verzigen. e seind

auch se1dthar etliche, die darzu geholffen haben, meın yütten
freund eic vynd hofft darzu auch frumm worden.

Zıu scharfem , furchtlosem Urteil wollte Meiıster Matthis
die heranwachsende Jugend erziehen. Die Jungen Protestanten
sollten , nachdem S1E gelernt hatten, mıt dem eW1e& gültigen
Mafsstab VON (+o0ttes Gebot die irdischen Verhältnisse Au

MESSCH, den bestehenden Ordnungen gegenüber iıne kritische
Stellung einnehmen.

Hs haben inen dır gewaltigen selbs Vil gyerechtigkeyten a0-
macht vynd machens täglich, deren vı) VOTr yott eıtel raub ynd
diebställ se1nd. wöOlls bessern

nd WITr sahen, das Bewulstsein eINeEs möglichen Kon
Yıktes wurde den Schülern eingepflanzt. Gewils WL das
eine charaktervolle W eıse kirchliehen Unterrichts. Kbenso
gewils aber wıird der Rat VO Stralsburg daran nıcht minder,
als Zeells Predigten, manches auszusefzen gehabt haben

Wohl mehr, q |s in den anderen Strafsburger Katechismen,
finden sıch ın Zells Arbeiten, WLn freilich auch hıer nıcht
gerade häufg, bıblische Geschichten verwendet. S1e wurden
doch vermutlich ZU jener LZiıt, da 1InNnan sıch ın die Bibel ZU

versenken wulste un ungeahnte Schätze heben lernte, in
yrölserem Malse verwertei, als Ernst anzunehmen gene1gt
ist Die Strafsburger konnten dabei 1n der ahn weıter-
gehen, die der ehemalige Karthäusermönch tto Brunftels

®elbst ın dem kleinen offiziellen Katechis-gewıaesen hatte
MUuSs finden sich Spuren der Berücksichtigung der biblischen

11Lb
Kır hätte ın der Arıtten Auflage der theologıschen KRealeneyklo-

pädıe ohl mehr nach selner kıiırchlichen Stellung gewürdigt werden
können.
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Geschichte 1m Unterricht. Kıs wurde ermahnt 108001 AÄAus-
wendiglernen der Leidenshistorie des Herrn; be]1 der üuntten
Bıtte wurde auf das 1n dem zugehörıgen Bilde verdeutlichte
GHleichnis Schalksknecht verwlıesen.

Kın hervorragendes Dokument umfassender Wertschätzung
der biblischen Geschichte 1m evangelischen Stralsburg ist die
Laienbibel Wendel Rihel. Kın Kxemplar derselben ist.
durch einen gylücklichen Zaufall ın der Memminger Stadt-
bibliothek erhalten geblieben.

Leien Bibel/ ]n deren Neissıg 7U S$: en bracht sind Die
Fürnemere Historjen er Testament / mit jren über yesetzten
Sumarien. 1} Für die einfaltıgen Leıjen vnd J0 xei / anch Maler
vnd Bildwür: cker der drunder xesetzien r@e1:z 1NeEN halben. SE  IET
Strasburg beı W endel Rıhel M | Der Titel ist U 11L1-

rahmt unten Christus A TeUZ, inmıtten der chächer; oben
der mıt der Kreuzesfahne dem Grabe entstiegene Heiland , untfier
dessen Fülßsen der Drache der Sünde SOWI@E der od legen, dazı
dıe Umschrift ın gyroisen lateinischen Ruchstaben (onüdıte 00
VviG1 mundum. 10 A Y rechts Paulus, das Titelschild altend,
lınks Petrus darauf weisend. |

Der zweıte Teıl Der leı:en B)ı be! ander eil / dar 1ın
guren AUS / en 1er Euangelisten _8 IS — Der A postel geschicht /
vnd Der Öffenbarung J0= hannıs. S EEZATWEE  S EEZATWEE M X- |Der letzte Punkt
1m rigina etwas untier der e1le Der Yıtel ist, m11 demselben
Rahmen Yez1er£, WI16 beim ersten el

Auf der letzten, SONST. freıjen e1LE W endel ıhels Verlags-
zeichen.

89 ; Bog. * —  RN Tel K ( Tei Je BL; keine
Paginierung , . des ersten ‘Te1ls frel; Bl Aırf. Wendel Ri-
hels Vorrede, Kır desg]l. ; 1n Memmingen (9 1, 4 \

In der Vorrede dieses bıblischen Bilderbuches mulste
sich der Herausgeber noch SCDCNH den Vorwurf. verwahren,
dafls mıt seıInNneEem Buche Abgöttereı getrieben werden könne.
Der erste alttestamentliche Teil enthält Ol der zweıte eu-

testamentliche 'Teil 130 Holzschnitte die un U1 Teil be
kannt sind 4US dem Katechismus des Jahres 1537 Finige
derselben werden wiederholt dargeboten, A bei den zehn
(eboten und dann bei entsprechenden Geschichten. In der

1) Deutsche T’ypen, die Ziffern römisch.
Meistens ungefähr 1ns Quadrat.
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KRegel steht über den Bildern C1Ne kurze Inhaltsangabe des
betreffenden Bibelabschnitts möglıchst N orten der heiligen
Schrift nebst Hinweis auftf die Bibelstelle : darunter steht
1eT Zeilen CiNe gereımte Inhaltsangabe Die Veı taugen
meıstens nıcht viel : aber S1C werden rotzdem ihren Zweck
erfüllt haben Als Beispiel dıene die Versifizierung des ersten
((ebots

iıch ın alleın deın X’ott Yynd herr
keın götter solt du 1aben ecer
du solt ILLE yantz vertrawen dıch,
VON hertzengrund lıeben mıch

Hinsichtlich der Bılder emerkt Wendel Rihel S16 SC1C1

‚„ VON hohen Meistern ger1ıssen‘‘. Ich habe keinen derselben
ermitteln können; aber CIMn Vergleich mıiıt gleichzeitigen
ähnlichen Buche zeigt, dafls Wendel Rihel Möglichstes
gethan haben mufs Im Jahre 1541 erschien nämlich Luthers
kleiner Katechismus illustriert be1 Valten Schumann
Leipzig; dıe Holzschnitte indes mı11 denen gezıert 1st
werden künstlerischem Werte WeIt. übertroffen on denen
der Straisburger Laienbibel Im SANZEN machen die letzteren
den Eindruck einheitlicher Komposition sıch auch ohl
mehrere Gruppen unterscheiden lassen werden Die protestan-
tische Tendenz spıegelt sich besonders klar dem Bilde ZUIN
dritten (+ebot

Fast überall diesen Bildern zZe1ISTt das sechzehnte Jahr-
hundert behaglich SCE1INE Sitte un Lebenshaltung Der zxranke
Jakob Sterbegemach und der W andersmann Moses, W1e
er sich die Schuhe auszieht nachdem Stab un Ränzel
beiseite geworfen, sınd Belege für diese Art der damaligen
deutschen Kunst Man übersehe auch die Schriftgelehrten

a Aus dem Kahmen, en die anderen Bılder hineinpassen fällt
dıe steife Darstellung des Pfingstereignisses S heraus Marla (ebenso
WI1Ie die Apostel mM1t dem Heıl genscheın) bildet. en Mittelpunkt! Auch
111 der Grölise (etwa BD Cm) unterscheıldet sıch das Bıld OL en
anderen da CS höheır 1St fehit auch die Inhaltsanvabe darüber Es
dürfte sıcher anderswoher entlehnt S11n wahrscheinlich stammt us

alteren G1ruppe. uch Z dem Katechismus VOoO Jahre 1537 hatte
Wendel Rihel keinen passenden Hoizschnitt für das Pfingstwunder sich
verschaffen können (S 0,)
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und Pharisäer nıcht, welche als Magister und Scholaren er-

scheinen. Das Bild des Sämanng ziert ein deutsches Bauern-
haus und deutsche Bäume.

Manches Mas nıcht xylücklich se1In. Ofter ist, entschieden
uch kommen1e1 auf eın Bild zusammengedrängt.

ohl zuweilen dieselben Motive In besseren un schlechteren
Ausführungen VOTr och hat gewils die Strafsburger Laijen-
hbiıbel iıhrem Teile dazu beigetragen, ihr eigen Sprüchlein
wahrzumachen

das euangelisch Sarn
keinen menschen lasset farn.,
dıe prob 7zu letst Sarl sireng beschicht;
weıslıch du dich darzü richt !

Zium Beispiel 111 und


